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Erst auf einer im Anschluß an dieser Reise .mi t dem Fischereiforschungsschiff 
".Anton Dohrn" durchgeführten Untersuchungsfahrt gelang es, die deutsche Kut-
terflotte·auf ein weiteres, sehr ergiebiges Kabeljauvorkommen im Gebiet d.es 
Tex\,lgrundes, das deutscherseits bisher nicht genutzt wird, hinzuweisen. Es 
soll zu ein~m späteren Zeitpunkt ausfij.hrlichdarüber berichtet werden. 
])as hervors techends.teErge bni s di eserRei s ewardi eBeo bachtung größer Men-
gen Jungschellfischeim gesamten Gebiet der östlichen Nordsee und der Deut_ 
schen Bucht .• Während das Vorkommen des Schellfisches im Winter nach Süden 
normalerweise zumeist durch dell nördlichen oder sudlichen Doggerrand be.-grenzt wird, wurden bei der Forschungsfahrt weit südlich davon bis zu5Ztr. 
je 1/2 St'1-ndenhelgefangen ,Di e Tiere sind demeff ens i chtli eh sehr reichen 
Jahrgang 19.67 zuzu(lrdnen, dessen mittlere Länge bereits zum Zeitpunkt der 
Untersuchungen mi t 2.9 cm über dem g.esetzlich vorgeschriebenen Mindestmaß 
VOIl.. 27 cm lag. Man darf hoffen, daß ein so reiches ScheUfischvorkommen die 
deutschen Erträge an Schellfischen inden nächsten Jiahrenbeleben wird. 
EiIl..e Reihe. vonPlanktonfängen diente schließlich dazu, die winterliche Ver-
h.reitung von Garnelenlarven im K"ustengebiet zu untersuchen. Die Ergebnisse 
zeigten, daß~, wie .de.utscherseits auch nicht anders erwartet wurde, nur we_ 
nigeGarnelenlarvenanzutreffen sind. Damit dürfte eine von holländischer 
Sei te geä'ußerte Theo:de, der zufolge eine der Hauptschlüpfzeiten der Garne ... 
leim Wint.er negt, so gut wie widerlegt sein. 
Als. sehr nützlich für die Untersuchung erwies sich die hoh.e F'ahrtgeschwin-
digkeit des Kutters, die erlaubte, ein im. Vergleich zum Fischereiforschungs-
sc·hifi ":.tuton Dohrn" relativ großes Untersuchungsp,rogramm zu absolvieren. 
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Die B1emühungen um .die Haltung und Zucht von Garnelenarten haben in versc.hie-
denen Region:en zu ermutigenden Resultaten geführt. Aus Asien ist bekannt, 
daß diesen Fortschritten in lokalem Bereich bereits ,eine .gewisse ökonomi-
scheBedeutung zukommt. 
In Europa trugen zur Erweiterung der biologischen und technischen~{enntnisse 
von der künstlichen. Garnelenhaltllng seit Jahren vor allem englische Untersu-
chungen an Sägegarnelen (Palaemon serratus) bei. In Deutschland lie.gen eine 
Reihe von Befunden an Nordseegarnelen vor. 
Ob"ohl noch nicht gesagt werden kann, o.b die in England gegenwärtig vorhan-
denen Möglichkeiten zur. Haltung von Sägegarnelen eines Tages wirtschaftlich 
interessant werden könnten, s.ollen hier einige der bekanntgewordenenErfah-, 
rungenzusammengefaßt werden. Zunächst.wurden im südenglischen Küstenbereich 
die erwachsenen Tiere gefangen. Weibliche' Garnelen, die bereits abgelegte 
Eier trugen, hielt man bis zum Schlüpfen der Larven inMeerwassertanks. Die-
$e Behält.er wurden dann mit 40- 200 Larven/Liter besetzt. B'eidichteremBe-
sa tz nahm die Sterblichkeit .der Larven stark zu. Die aus .den Larven .hervor,.. 
g.ehenden Jungtiere erhielten als Futter. ebenso wie .zuvor die. Larven Salinen.., 
krebs-Naupilien (Artemia). Außerdem wurden an die Jungtiere Köderwürmer, Mies-
muscheln, Strandkrabben und Nordseegarnel en verfüttert. Die AUfzuchttemp,era-
turlag im Bereich von 20 - 240 .0. Ein Gewicht von 3 g wurde in 9 Monaten er-
langt. 
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D.ie LetaHt,ätsquote,liie ja für die WirtschaftlilJhkeit jedes Aufzuchtver-
fahrens von g;roßerBedeutung; ist, wurde bei d"r$äg;eg;arnelen-Haltung; durch 
das Auftreten von Kannibalismus ungünstig beeinfl u.ßt. Vor allem sind hier-
bei die fI'isch gehäuteten Tiere g!,fährdet;Zu grö.ß"renYerlustenbei der 
künstlichen Haltung kann auch .das AuftI'eten von Krankheiten führen. Die 
hierbei beobachtete schnelle Ausbreitung wird u. U. durch dichtes Zusam~ 
IDE)nlebender Garnelen während der Au,fzucht un.d durch ungünstige Lebensbe-
dingungen gefördert. Die gleiche Schwierigkeit ergibt sich auch inder 
Fischzucht. 
vonSä~egarnelen aus A\lf'zuchtv~rsuchen sind inzwischen verschiedene Krank-
heiten'1)ekannt geworlien. Eine von ihnen ge.ht auf einen parasitären Pilz 
!i!;urück .Krankheitssympto~e sind Perforationen unddunkl e'jl'hckenimPan'" 
zer und unansehnlich we.rdendesFleisch.Eine andere Krankhei.twird durch 
Sporozoen hervorg;erufen. 
Au,f t:;:r.und deutsc.her Untersuchungen muß manau~h bei der Haltung von Nord-
seegarnelen,dfe ausfreUebenden Beständen stammen, mit .dem Auftreten . 
von Krankheiten rechnen. 
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Vo.m 10.-12 .. Februar fand. in Kopenhag;eneinceSitzung de.r Arbeitsgr.uppe 
"Verschmutzung de.rOsts<le" .des Internati?nalenRates. für. Meeresforschung 
(teES) statt. An .dieser $i tzung nahm!'n Vertreter von Dänemark, Fimlland, 
Polen und .Scbe.den t"H. Deutschland war durch Prof. MANN,Bundesforschungs:" 
anstalt für Fischerei, und Dr.WEICIIARf", Deutsches Hrdrographisches In.s't,i-
tut,Hamb.urg, vertreten. Die UdSSR und DDR hatten keine Vertreter E1ntsandt. 
Das Arbeitsprogrammumfaßte: 
. . ... . 
Ges\ltzHcheGrundlagen, 
Hrdrographieder Osts<le, 
Verschmutzung durc.h hausliche Abwäss'er, 
Versehmutzungdurch industri eU eAbwäss er, !lins chließli eh Pestiziden , 
Einf~u.ßvon Warmwassereinleitungen, 
Ver"schmutzung dqrllhÖle,Ölderivate urid DetE1rgeIl:tiE)n, 
Ander.e Verschmutzungen,z .B •. durch i\.bfäHe '\ron Schiffen, 
Untersuchungenüll'er TO"i zität ,Methoden uridErgebnisse, 
Die derzeitige Situation der Verschmutzungin der O.stsee. 
Es Wurdeheschloilsen,(l1e Beltseeund das Kattegat iri. die. Betrachtungen 
einzubeziehen . Nach den Angaben der einz.elnen Länder sind die gesetzli~hen 
Bestimmll.ngen untereinander sehr ähnlich, lediglich die Genehm.igungsyerfah-
ren und dieÜberwachungwurdEfn unterschiedlich' gehandhabt •. Die Hydrogra-
phie wurde von 3 Vertretern .des .Hydrographisch,m Komitees in einer kurzen 
Zusallllllenfassiungdargestell tj da.bei wurden die A.bnahme derSauerstoffkon-
zentrati~n .und .die Zunahme der fhosphat-. und Schwefelwassierstoffkonzen-
t r.a ti on inden tieferen Schichten der.Ostsee herausgesteHt. A.uß.erdem 
wurde darauf hingewiesen, daß dieseEntwick~ung durch Zufuhr von organi-
schen Abfallstoffen beschleunigt werden .kann •. Die .Teilnehmer wurden f\ufge-
fordert, Angaben über die Mengen.organisc.her Abwässer, die von ihren Län-
dern .. in die Ostsee eingelei t.et werden, beizubringen. 
